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kulmische m Rech t angesetzte n Grundbesitzer , der „Kölmer" , nich t einschränkte , da-
her also ihre Oppositio n gegen den Große n Kurfürste n aus dem Bemühe n kam, die aus 
dem Kulme r Rech t stammende n Steuer- , Gerichts - und sonstigen Privilegien nich t an-
getastet zu wissen - letztlich ein vergebliches Bemühen , da die Benachteiligun g der 
Kölme r gegenüber dem Adel imme r deutliche r wurde , wie auch die weiteren Kodifika-
tionsvorgäng e bis zum Beginn des 19. Jhs. zeigen. 

Tadeus z M a c i e j e w s k i (Danzig ) zeigt die städtisch e Gesetzgebun g in den Städte n 
im Umkrei s von Danzi g auf -  Danzi g selber sowie Marienburg , Leba , Mewe, Dirschau , 
Christburg , Pr. Stargard un d Neustadt/Westpr . -  un d stellt fest, daß die städtische n 
Willküren vor allem in Danzi g im Bereich von Straf- , Zivil- , Familien - und Erbrech t un-
ter kulmische m Einflu ß standen , in vielen Fälle n aber selbständi g weiterführten , vor al-
lem auf der Grundlag e der Thorne r Revision von 1594. 

Abschließen d untersuch t Ryszard Ù a s z e w s k i (Thorn ) das Strafrech t in den Güter n 
des Bistum s Kulm in der ersten Hälft e des 18. Jhs. Aufgrund der Verschiedenhei t der 
Rechtssystem e für die einzelne n Ständ e innerhal b des polnische n Reiche s bedar f es dif-
ferenziertere r Untersuchunge n als bisher. Zu wenig Augenmer k erhiel t das Patrimoni -
al-  ode r Bauernrecht , für dessen Anwendun g aber gerade aus dem Königliche n Preu -
ßen die Quellenüberlieferun g gut ist, besonder s für die Landgüte r des Bistum s Kulm . 
De r Vf. zeigt, daß das Bauernrech t dor t ausgesproche n milde und wenig formalistisc h 
war, wohl vor allem zwecks Erhaltun g der bäuerliche n Arbeitskraft . De r Einflu ß des 
Kulme r Recht s war offenbar meh r allgemeine r Natur , währen d die örtliche n Willküren 
und die Rechtspraxi s der Dorfgericht e ehe r pragmatische n Charakte r gemäß den jewei-
ligen lokalen Erfordernisse n hatten . 

Überblick t man die Bänd e insgesamt , so ist der Ertra g der Einzelbeiträg e unterschied -
lich. Doc h die Intentio n des Herausgebers , die polnisch e Forschun g in Fragestellun g 
und Ergebnissen an Kenntniss e un d Niveau der ältere n deutsche n Forschun g heranzu -
führen un d dami t in der Gegenwar t einen grenzübergreifende n Dialo g zu ermöglichen , 
schein t mir durchau s erreich t zu sein. Da s Proble m ist jedoch das Fehle n der Dialog -
partne r auf deutsche r Seite ! Darübe r hinau s wird deutlich , wie stark sich Thor n auch 
in dieser Fragestellun g als Zentru m der Forschun g für das Preußenlan d entwickel t hat : 
10 Beiträge stamme n von dort , aus Danzi g 3, aus Kraka u 2 un d schließlich aus Posen 
und Warschau je 1. Bereit s heut e zeigt sich die deutsch e Forschun g dagegen als erheb -
lich eingeschränkte r in ihren Möglichkeiten , und die gegenwärtige wissenschaftspoliti -
sche Entwicklun g steuer t darau f zu, daß all diese Fragestellunge n imme r meh r den pol-
nische n Kollegen überlassen bleiben werden , dene n die deutsch e Forschun g allenfalls 
noc h Servicefunktione n entgegenbringe n kann , währen d sie selber strangulier t wird. 
Dabe i ist es weit weniger das Proble m mangelnde n Interesse s beim wissenschaftliche n 
Nachwuch s als vielmehr die fortgesetzt e Beschneidun g der anschließende n wissen-
schaftliche n Arbeitsmöglichkeiten . Diese beiden Sammelbänd e lassen die grundsätzli -
chen Schwierigkeite n der deutsche n Forschun g un d dami t der allseits gewünschte n 
grenzüberschreitende n Kooperatio n besonder s deutlic h werden . 

Bon n Ud o Arnold 

Andrzej Radzimiński, Janusz Tandecki: Katalog dokumentów i listów krzyżackich Ar-

chiwum Państwowego w Toruniu. Tom I (1251—1454). [Katalo g von Urkunde n und 
Ordensbriefe n des Staatsarchiv s Thorn . Bd. I (1251—1454).] Verlag Naczeln a Dy-
rekcja Archiwów Państwowych . Archiwum Państwow e w Toruniu . Warszawa 1994. 
148 S. 

Weniger als die im Geheime n Staatsarchi v Preußische r Kulturbesit z zu Berlin ver-
wahrte n Archivalien des Deutsche n Orden s (Ordensbriefarchiv , Foliante n un d Urkun -
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den) sind der Forschung die Urkunden und Ordensbriefe im polnischen Staatsarchiv 
Thorn bekannt. Wegen des Fehlens gedruckter Kataloge und zeitgenössischer archiva-
lischer Hilfsmittel hat man im Jahre 1986 auf Anregung der Internationalen Kommis-
sion zur Erforschung des Deutschen Ordens mit der Bearbeitung eines entsprechenden 
Verzeichnisses begonnen, dessen erster Band für die Zeit von 1251 bis 1454 nun vor-
liegt. Der zweite Band soll Regesten von 1454 bis 1525, also bis zur Säkularisation des 
Ordensstaates, enthalten. Es wurden nur Urkunden und Briefe erfaßt, die von Ange-
hörigen des Ordens ausgestellt worden sind. Die berücksichtigten Quellen sind in ver-
schiedenen Beständen des Thorner Archivs enthalten, z.B. in den Akten der Stadt 
Thorn (Katalog I, Urkunden und Briefe, Katalog III, Gewerksbriefe), in den Akten der 
Gewerke der Stadt Thorn und in den Akten der Dominikaner- und Zisterzienserklö-
ster. Maßgebend für die Edition sind die im Jahre 1957 von Adam Wolf formulierten 
Richtlinien für den Abdruck historischer Quellen bis zur Mitte des 16. Jhs. Die erfaßten 
Urkunden und Briefe sind nach dem chronologischen Prinzip angeordnet. Bei Archiva-
lien ohne vollständige Datierung hat man die von den Herausgebern vorgeschlagene 
Datierung in eckige Klammern gesetzt. Briefe, die nur sehr allgemein auf die zweite 
Hälfte des 14. und den Anfang des 15. Jhs. datiert werden können, befinden sich am 
Ende des Bandes. Alle Positionen umfassen außer der laufenden Nummer das Jahres-, 
Monats- und Tagesdatum der Quelle, den Originalwortlaut des Ausstellungsorts, das 
eigentliche Regest, die Überlieferungsform (Ausfertigung, Konzept, Kopie), Hinweise 
auf die Sprache des Textes, die Beschreibung der äußeren Form und Drucknachweise 
der jeweiligen Quelle in der Literatur. Hilfreich ist dem Leser eine Konkordanz der Ar-
chivsignaturen und Katalognummern. 

Die älteste hier regestierte Urkunde vom 1. Oktober 1251 wurde von Eberhard von 
Seyn ausgestellt und beinhaltet die Erneuerung der Urkunde vom 28. Dezember 1233, 
in der Hermann von Salza und Hermann Balk den Einwohnern von Kulm und Thorn 
das Lokationsprivileg verliehen hatten. Dem Kommentar ist zu entnehmen, daß die 
Urkunde von 1251 in zweifacher Form für Kulm und Thorn ausgestellt worden ist, wo-
bei sich die für Kulm ausgestellte Ausfertigung im Geheimen Staatsarchiv und die für 
Thorn bestimmte im Staatsarchiv Thorn befinden. Aus den 1260er Jahren stammen Ur-
kunden Helmerichs von Wirzeburch und Annos von Sangerhausen, die alle schon im 
Band 1 des Preußischen Urkundenbuchs abgedruckt sind. Die meisten dieser Doku-
mente wie auch viele aus späteren Jahren haben die Erteilung oder Bestätigung von 
Privilegien, z.B. für den Bau von Mühlen, die Unterhaltung von Brotbänken und 
Kramläden und die Förderung von Handel und Märkten, zum Gegenstand. Von beson-
derem Interesse sind die Urkunden aus der zweiten Hälfte des 14. und der ersten Hälfte 
des 15. Jhs., die zumeist noch an keiner anderen Stelle abgedruckt oder regestiert 
worden sind. Der Leser erhält hier einen detaillierten Einblick in die inneren und äuße-
ren Verhältnisse Thorns und anderer westpreußischer Städte, wobei wirtschaftliche und 
finanzielle Fragen im Vordergrund stehen. Thorn entwickelte sich damals zu einem 
Handelsmittelpunkt im Preußenland und gewann auch zunehmend politische Bedeu-
tung, was sich in der selbstbewußteren Sprache des dortigen Rates gegenüber dem Or-
den dokumentierte. Unter Nr. 95 des Katalogs liegt eine Abschrift der Urkunde vom 
18. April 1403 vor, in der Hochmeister Konrad von Jungingen Thorn das Stapelrecht 
verlieh. Dieses Privileg, das alle fremden Kaufleute, die das Ordensland mit ihren Wa-
ren besuchten, dazu verpflichtete, ihre Artikel in Thorn zum Verkauf anzubieten, trug 
wesentlich zur wirtschaftlichen Blüte der Stadt im späten Mittelalter bei. Das gewach-
sene Gewicht Thorns zeigt sich auch im Vorfeld des Krieges zwischen dem Orden und 
Polen, als der Hochmeister den dortigen Rat - gemeint ist damit immer der Rat der 
Altstadt Thorn - wiederholt um Meinungsäußerung und um finanzielle Unterstützung 
ersuchte. Die für den Orden kritische Situation nach der Schlacht bei Tannenberg er-
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hellt die Urkund e vom 24. Septembe r 1410, in der es daru m ging, den Übergan g des 
Thorne r Schlosses in die Han d des polnische n Königs Wùadysùaw Jagieùùo zu verhin-
dern . Zahlreich e Dokument e illustriere n die verkehrsgünstige Lage der Stad t am 
Schnittpunk t wichtiger Straße n un d am Weichselübergang , die häufig zum Durchzu g 
auswärtiger Gesandtschafte n führte . Erwähnenswer t ist das Empfehlungsschreibe n des 
Hochmeister s Michae l Küchmeiste r für den burgundische n Diplomate n Gilber t de 
Lannoy , der Thor n im Somme r 1421 mit Briefen Heinrich s V. von Englan d un d 
Karls VI. von Frankreic h passierte . Danebe n wurde die Stad t zum Umschlagplat z von 
Nachrichte n aus Böhmen , Schlesien und andere n Ländern , die für die hochmeisterlich e 
Kanzle i von Interess e waren. Auch viele Einzelheite n über die räumlich e Ausdehnung , 
die rechtliche n und sozialen Verhältnisse Thorn s kann der Leser den Regesten entneh -
men . Sie lassen den wachsende n Einfluß des ratsfähigen Großbürgertum s erkennen , der 
auf ausgedehnte n Handelsbeziehunge n vom Baltikum und Schwede n bis Böhme n und 
Ungar n beruhte . Auch über die Entstehun g des Preußische n Bunde s un d die Vorge-
schicht e des Dreizehnjährige n Krieges vermittel n die Regesten wichtige Informationen . 

Zusammenfassen d läßt sich sagen, daß der hier angezeigte Katalog , der durc h ein 
Personen - un d Ortsregiste r erschlossen ist, die engen Verflechtunge n Thorn s mit dem 
Deutsche n Orden , aber auch mit der Kron e Pole n im Spätmittelalte r beleuchtet . Gera -
de ihre Grenzlag e wies der Stad t große Bedeutun g im Kräftespie l der Mächt e zu, die 
sich sowohl negativ in militärische n Konflikte n als auch positiv durc h die Belebun g des 
Handel s in Friedenszeite n auswirken konnte . Es bleibt zu hoffen, daß der angekündig -
te zweite Band des Katalog s bald erscheint . 

Berlin Stefan Hartman n 

Jarosùaw Wenta: Dziejopisarstwo w klasztorze cysterskim w Oliwie na tle porównaw-

czym. [Di e Geschichtsschreibun g im Zisterzienserkloste r Oliva auf vergleichen -
dem Hintergrund. ] (Studi a Gdańskie , tom VII , Seria : Studi a Olivensia, tom I.) 
Wydawca Kuri a Biskupia Gdańska . Gdańsk-Oliw a 1990. 190 S. 

Nac h mehrere n Arbeiten von Jarosùaw W e n t a über die ältere Historiographi e des 
Preußenlande s un d auch des Zisterzienserkloster s Oliva1 liegt nun seine neuest e Ab-
handlun g über die Olivaer Geschichtsschreibun g „au f vergleichende m Hintergrund " 
vor, mit der der Vf. einerseit s die Voraussetzunge n für eine wünschenswert e Neueditio n 
der Olivaer Geschichtsquelle n schaffen, andererseit s diese Quellen selbst neu prüfen , 
werten und vor allem ihren Zusammenhan g mit der Historiographi e des Preußenlande s 
klären möchte . Gegenstan d seiner Untersuchun g sind insbesonder e die „Älter e Olivaer 
Chronik " von etwa 1350, die „Olivae r Schrifttafeln" , wie Theodo r Hirsc h sie nannte , 
W nac h dem Tite l eine r alten Handschrif t „Chronic a perbrevis monasteri i Olivensis", 
und das von Hirsc h als „Mittler e Chroni k von Oliva" bezeichnet e Werk aus der Mitt e 
des 16. Jhs. , das die Jahr e 1350—1545 beschreibt . 

Nac h eine r neue n Zusammenstellun g un d Einordnun g aller vorhandene n Hand -
schriften der Olivaer Geschichtsquellen , für die W eine neu e Filiationstabell e biete t -

1) Kronik a Piotr a z Dusburg a a dzieje zakon u krzyżackiego zawarte w Kronic e oliw-
skiej [Di e Chroni k des Pete r von Dusbur g un d die Geschicht e des Deutsche n Orden s 
in der Olivaer Chronik] , in: Studi a Źródùoznawcze 25 (1980), S. 121-132; List awinioń -
ski w dziejopisarstwie pomorski m i pruskim poùowy XIV w. [De r Avignonsche Brief in 
der pommerellische n und preußische n Geschichtsschreibun g Mitt e des 14. Jhs.] , in: Prze -
gląd Historyczn y 73 (1982), Zesz. 3-4 , S. 275ff.; Zaginion y roczni k oliwski z XIII/I V w. 
[Di e verlorengegangene n Olivaer Annale n des 13./14 . Jhs.] , in: Zapisk i Historyczn e 45 
(1980), Zesz. 3, S. 7-24 . 


